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Die Sagen vom wilden Mannli
0 EIN BILDERBOGEN FOR KINDER VON EMIL MEDARDUS

Das Töchterlein des Gemeindepräsidenten war sehr
neugierig. Ob etwas zu sehen war oder nicht, immer
streckte es den Kopf durch das kleine Fenster seines

Zimmers.

Einmal, als es den Kopf wieder zurückziehen wollte,
gelang ihm das nicht. Er blieb stecken, was es auch
anstellte, um ihn wieder herauszubekommen.

Da schrie das Mädchen so laut um Hilfe, dass das Jeder wollte besser wissen als der andere, was zu
halbe Dorf zusammenlief. machen sei. Aber der Kopf blieb stecken.

Plötzlich stand das wilde Mannli unter den Dörflern. Als das Mädchen das hörte, zog es vor Schreck den
Als man es um Rat fragte, sagte es: «Bringt mir eine Kopf blitzschnell zurück und war befreit. Das ganze
Axt. Man muss dem Mädchen den Kopf abschlagen.» Dorf lachte, am lautesten das wilde Mannli.
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